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1. Das demokratische Potential des Internets

„Das Internet ist ohne Zweifel eine der gegenwärtig wichtigsten technischen Entwicklungen mit dem Potential zur Veränderung der kulturellen Grundlagen demokratischer Politik“ (Grunwald, 2005, S. 53)

Zu Beginn der Ausbreitung des Internets als Massenmedium in den 1990er Jahren war die Euphorie zunächst groß, dass die „computer mediated communication ... will undo the damage done to politics by the old media“ und dass “new media hails a rebirth of democratic life” (Bryan/Tsagarousianou/Tambini nach Schmidt, 2005, S.152). Die Mobilisierungsthese sprach vom Ende der Politikverdrossenheit und von einer neuen Ära der „Cyberdemokratie“, in der die Bürger aktiv in die demokratischen Entscheidungsprozesse auf lokaler, nationaler und internationaler Ebene eingebunden wären. 

Es stellte sich jedoch bald Ernüchterung ein, als der erwartete Anstieg der politischen Beteiligung weitestgehend ausblieb. Grund hierfür ist der „cultural lag“ zwischen neuen technologischen Möglichkeiten der Partizipation und der tatsächlichen Nutzung, die stark durch sozialstrukturelle Faktoren sowie die (Selbst-)Positionierung in sozialen Netzwerken, sozialen Habitus und den persönlichen Lebensstil geprägt ist.

Es lässt sich somit sagen, dass bisherige Formen der compurer-vermittelten Kommunikation (wie Foren, Chats, oder E-Mail) kaum zu einer politischen Mobilisierung der Bürgerschaft geführt haben, sondern sich vielmehr Tendenzen der Beständigkeit oder Verstärkung (Reinforcement) der jeweils bereits in der Offline-Welt praktizierten politischen Betätigung zeigen lassen.
2. Die Rolle von Weblogs in der politischen Kommunikation

„Demokratie lebt von gelingender Kommunikation ... [auch] zwischen Bürgern untereinander.“ (Grunwald, 2005, S. 53) 

Ziel der nachfolgenden Ausführungen wird sein, zu untersuchen, ob politische Weblogs als neue und kommunikationssoziologisch einzigartige Form der netz-basierten Kommunikation zu der lange erwarteten Belebung der politischen Öffentlichkeit geführt haben. Hierzu gehe ich zunächst auf die spezifischen kommunikativen Potentiale dieser neuen Kommunikationsform (Dezentralität, Authentizität, Dialogorientierung, Niederschwelligkeit und spezifische Sendestruktur) ein. Daraufhin werde ich die allgemeinen Vorraussetzungen für eine funktionierende demokratische Öffentlichkeit sowie die daraus abgeleiteten Funktionen von Öffentlichkeit theoretisch skizzieren und vor diesem Hintergrund politische Blogs auf ihre Tauglichkeit zur Belebung der Demokratie empirisch prüfen.                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                  

2.2.3 Empirische Bewertung von Weblogs als Teil der politischen Öffentlichkeit

Hierzu stütze ich mich auf die Daten der zweiwelligen Online-Befragung „Wie ich blogge?!“ von Oktober 2005 und Juli (?) 2006 mit Fokus auf diejenigen 41,3% der Befragten, die in der ersten Welle angegeben haben, in ihren blogs Kommentare zu aktuellen politischen Themen zu veröffentlichen (im weiteren als politische Blogs bezeichnet). Hierbei werde ich prüfen, ob sich Indizien für eine größere und heterogene Öffentlichkeit im politischen Diskurs innerhalb der Bloggosphäre finden lassen, als dies in der offline Welt der Fall ist, ob thematische Offenheit und Ergebnisoffenheit vorherrschen  sowie ob von einem wechselseitigen Meinungsaustausch (im Sinne der Validierungsfunktion) gesprochen werden kann. Ebenso werde ich der Frage nachgehen, inwieweit bei politischen Blogs lokale, nationale oder internationale Themen vorherrschen, das heißt wie weitreichend der öffentliche Bezug von Blogs ist. 

2.2.3.1 Zunahme von Öffentlichkeit durch politisches Bloggen:

· a) Soziodemographische Merkmale der Hosts politischer Blogs: Hier ist zu untersuchen, ob trotz der Hindernisse der „digitalen Spaltung“, die generell für bestimmte Bevölkerungsgruppen den Zugang zum Internet unwahrscheinlich macht, im Fall von Blogs aufgrund ihrer spezifischen Eigenschaften (siehe 2.1) eine Ausweitung der politischen Kommunikationsteilnahme auf weite Teile der Gesellschaft zu verzeichnen ist, also von einer gestiegenen Öffentlichkeit und Teilhabe am politischen Diskurs gesprochen werden kann. 

· b) Zugangsbeschränkungen: Hier stellt sich die Frage, in welchem Ausmaß gerade politische Blogs (im Gegensatz zur Gesamtheit aller Weblogs mit ca. 11%) zugangsbeschränkt sind und somit einen tatsächlich öffentlichen Diskurs hemmen.

· c) Politisches Engagement in der Offline-Welt: Des weiteren werde ich der Frage nachgehen, ob Autoren von politischen Blogs auch im Offline-Leben politisch aktiv sind, das heißt ob sie regelmäßig Wählen gehen, an Demonstrationen und Kundgebungen teilnehmen oder einer Partei angehören. Ziel ist auch hier wiederum festzustellen, ob ein Zuwachs an Öffentlichkeit und politischer Teilhabe zu verzeichnen ist, also wie hoch der Anteil der Befragten ist, die in Blogs politisch aktiv sind, dies in der offline Welt jedoch nicht sind.

2.2.3.2 Thematische Offenheit und Ergebnisoffenheit:

· a) Wie „demokratisch“ sind politische Blogs: Hierbei werde ich der Frage nachgehen, inwieweit einzelne Kommentare zu den Artikeln des Host „gefiltert“ und gegebenenfalls aus dem Thread entfernt werden, wenn sie etwa den Ansichten des Hosts wiedersprechen, Beleidigungen enthalten oder aber durch ihren Inhalt potentiell verfassungsrechtlich bedenklich sind.

2.2.3.3 Reziproker Meinungsaustauschs innerhalb politischer Blogs als Grundlage für Öffentlichkeit

· a) Meinungsaustausch als Motiv für politisches Bloggen: Zu untersuchen ist hier, inwiefern im Falle politischen Bloggens tatsächlich der Meinungsaustausch (im Sinne der Validierungsfunktion) als Grundlage für Öffentlichkeit im Fordergrund steht. Dazu werde ich untersuchen in welchem Verhältnis sowohl „um mein Wissen in einem Themengebiet anderen zugänglich zu machen“ als auch „um mich mit anderen über eigene Ideen und Erlebnisse auszutauschen“ zu anderen Zielen des aktiven Bloggens stehen, 

b) Intensität des Meinungsaustauschs bei politischem Bloggen: Ebenfalls wende ich mich der Frage zu, ob bei politischem Blogging die Häufigkeit des Meinungsaustauschs besonders hoch und somit der öffentliche Diskus besonders dicht ist. Als Indikatoren hierfür dienen Angaben über die Anzahl der Kommentare anderer zu den geposteten Artikeln sowie über die Häufigkeit des Schreibens von Kommentaren zum eigenen Weblog.

2.2.3.4 Inhaltliche Reichweite politischer Blogs

· a) Kontext für politische Blogs: Hierbei wende ich mich der Frage zu, inwieweit Themen in politischen Blogs einen lokalen, nationalen oder internationalen inhaltlichen Bezug aufweisen.

· b) Blogs als Plattform für lokale Politik: Daran anknüpfend stellt sich im Falle der lokalen Politblogs die Frage, ob diese im Sinne eines Bulletin zur Information über lokalpolitische Aktionen (wie etwa Demonstrationen) und zu deren Organisation Verwendung finden.

2.3 Weblogs als Gegenöffentlichkeit

Im Anschluss daran gehe ich den Fragen nach, was im allgemeinen unter Gegenöffentlichkeit zu verstehen ist, warum diese für eine funktionierende Demokratie notwendig ist und inwieweit politische Blogs zur Formierung von Gegenöffentlichkeiten beitragen. Vor der Grundlage dieser theoretischen Überlegungen werde ich mittels Sekundäranalysen und Experteninterviews (?) die tatsächliche Bedeutung von Weblogs für das Agend-Setting sowie als „Korrektiv“ für die traditionalen Massenmedien (im Sinne einer „5. Gewalt“) empirisch prüfen.

3. Entwicklung der Rolle von Weblogs in der Politik

Zuletzt werde ich eine abschließende Bewertung der Wichtigkeit von Weblogs in der Politik heute sowie in Zukunft anstreben, wobei ich zwischen der Entwicklung in den USA und in Deutschland (vor allem was den heutigen Bedeutungsstand betrifft) unterscheiden werde. Ich gehe dabei davon aus, dass Weblogs in dem Maß für den politischen Diskurs an Bedeutung gewinnen werden, in dem die Bürger in den westlichen Demokratien sich (analog zur Entwicklung bei den traditionalen Massenmedien wie Radio oder Fernsehen) Medienkompetenz aneignen werden und eine Zunahme „moderner“ Lebensstiele zu einer habitualisierten Verwendung des Internets führen wird.
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